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»uMttmuz «na Monis««.
Von Dr. Heinrich Karny.

Schon lange hatte ich vor, den Buddhismus in
weiteren Kreisen bekannt zu machen; ich sühlte mich hierzu
gewissermaßen verpflichtet, da ich fchon seit mehreren
Jahren mit der buddhistischen Bewegung in Europa in
enger Fühlung stehe. Von der Ausführung dieses
Vorhabens hielt mich bisher immer Zeitmangel ab. Da aber
vor kurzem Ostwald selbst in einer seiner Sonntags-Predigten

auf deu Buddhismus zu sprechen kam, so glaube ich

nun doch auch einige Worte zu diesem Thema hinzufügen

zu müssen.
Ostwald gibt an, daß er den Buddhismus aus Laksh-

mi Narasu's „Essence of Buddhisme" kennen gelernt habe;

ich freue mich darüber, daß er gerade diese Quelle
benutzt hat; denn dieses Buch ist meiner Ueberzeugung nach
das beste zusammenfassende, populäre Buch über
Buddhismus, das überhaupt existiert. Prof. LakshMi Narasu
selbst ist ein Dravida seiner Abstammung nach uud hat
also den echten Buddhismus, wie er in vielen Teilen
Indiens ja auch heute noch im Volke lebt, von Jugend auf
kennen gelernt und betrachtet ihn daher nicht durch die
Brille des christlichen Europäers; andererseits hat der
Autor aber auch die Geistesströmungen des Westens
studiert und ihre verschiedenen Richtungen kennen gelernt:

führt ja Ostwald selbst au, daß er auch ihn wiederholt
zitiert. Daß sich dabei der Autor unter allen Richtungen
europäischen Denkens am meisten vom Monismus
angezogen fühlt, erscheint mir ganz selbstverständlich, da auch
ich der Ueberzeugung bin, daß „der moderne Buddhismus

sich als praktisch identisch mit dem Monismus her-
atlsstelle". Wenn trotzdem Ostwald am Schluß seiuer
Sonutags-Predigt sich dem Buddhismus gegenüber
ablehnend verhält, so muß das jeden, der beide Geistesströmungen

kennt, etwas befremden. Ostwald motiviert seine
Haltung damit, daß „wir uns fagen dürfen, daß wir
Besseres erreicht haben als der Buddhismus auch gegenwärtig
erreicht hat" und weist darauf hin, „daß wir durch den
allgemeinen menschlichen Fortschritt e i n Stück menschlichen
Leidens nach dem andern auch objektiv aus der Welt
entfernen können." Daß dieser Einwand nicht das richtige

trifft, erklärt sich damit, daß Ostwald ja den Buddhismus

nur oberflächlich kennt und nicht eingehender
studiert hat — wie er dies selbst zugibt und wie das bei
seiner vielseitigen anderweitigen Tätigkeit ja auch Wohl kaum
möglich wäre. Jn den buddhistischen Schriften wird nämlich

immer und immer wieder betont, daß außer den
Leiden, die über den Menschen durch zufällige äußere
Verhältnisse, Unglücksfälle etc. kommen, es auch noch solche

gibt, denen kein Mensch ohne Ausnahme entgehen kann,
nämlich Alter, Krankheit und Tod. Und diese
drei sind denn auch meistens gemeint, wenn von den Leiden

im allgemeinen die Rede ist. Glaubt aber irgend
jemand vou uns, daß es jemals gelingen wird, diese drei
ganz aus der Welt zu schaffen? Dies sind eben die Leiden

zn deren Beseitigung uur der „subjektive" Weg führt.
Und wenn es wirklich einmal gelingen sollte, den Tod
gänzlich zu überWindel?, würden dadurch etwa die Leiden
überhaupt aus der Welt geschafft? Würde nicht gerade
dann der allgemeine Kampf um's Dasein, dieser furcht-


	...

